




Der verwogene und unbarmhertzige
Morder, Mordbrenner und Dicb,

wurdemit dem klaglichen Beyſpiel und Exempel

an
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gelyweſener Huthmann bey der Stadt Merſeburg
welcher ohngefehr 40. Jahr alt

geburtig von Sangen-Sichſtadt
Hat nebſt deſſen Eltern eine geraume Zeit in hieſiger Vor
Stadt Altenburg ſich auffgehalten, allwo er, ehe er in die

Stadt gezogen, ebenermaſſen Huthmann etliche
Jahre lang geweſen,

Welcher nun nach ſeines groſſen Verbrechens halber das VorUr
thel des beſtimmten Freytags, als den 15. Maij des 1734. Jahres,
vom hieſigen RathHauſe mit gewohnlichen Aufzug der Loblichen

Burgerſchafft hinnaus auf einer Schleiffe mit einer Kuh-Haut
bedeckt zum Scheiterhauffen geſchleppet, und alsdenn dieſer

Morder durch den Brand vom Leben zum Tode
iſt gebracht worden.

Gedruckt in dieſem Jahre.
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dJ KGanß Koffmann
Huthmann bey der Stadt Merſeburg

dodehbhngefehr 40. Jahr alt

Jſt geburtig von LangenEichſtadt, hat nebſt
deſſen Eltern eine geraume Zeit in hieſiger

Veorſtadt Altenburg ſich aufgehalten, all—
woer jehe er in die Stadt gezogen,ebener

maſſen Huthmann verſchiedene Jahre ge
wveſen.

mecey/mnSor faſt 3. Jahren iſt von einem andern In-
W darauf ſofort bey Stadt-Ge—«uilſiten er Diebſtahls halber angegeben/

richten allhier zu Merſeburg in Verhafft gerogen und
der Inquiſitions. Proceß wieder ihn for miret wor

den da ſfich denn geauſſert und er ſelbſt vekennet, daß

er.
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er 1) verſchiedene Diebſtahle, 2) einen Kirchen
Raub 3) zwey Mordthaten als an einem Fuhr

manne, ſo vor ohngefehr 9. Jahren bey ſeinem Pferde

und Karrne nahe an hieſiger Stadt todt gefunden

ward und an einer Spitzen-Frau ſo vor etlichen
Jahren ebenfalls todt etwa eine halbe Stunde vor hie

ſiger Stadt erſchlagen worden mit ausuben helffen

4) Anno 1719. in hieſiger GotthardtsGaſſe nebſt
ſeinen Complicibus Feuer angeleget, davon zwey

Hauſer abgebrannt, auch bey anlegung des Feuers in

denen Scheunen auf dem Adlichen Hofe zu Tragart
bey Merſeburg mit zugegen geweſen.

Welcher boſen Thaten halber er nach Urthel und

Recht auf den ig. Maij a. c. zur Gerichtſtadte ge

ſchleiffet und allda mit Feuer vom Leben zum Tode

gebracht werden ſoll.
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VWeil num die Gottloſe Rotte ſich auf 30. Perſohnen
belaufft. und noch biß dato einige davon Gefanglich utzen/
und ihre Straffe noch werden zugewarten haben; welche zwar
zur zeit noch nicht willens find, ſich zu GOTT zu bekehren;
Wie auch ein Ruchloſer boſer Menſch von dieſer Gottloſen Rot
te, in dem Amte Lauchſtadt Gefanglich geſeſſen ſich aber be
furchtet eines gewaltſamen Todes ſo het er ſich aus groſſer
deſperation die Finger von denen Handen abgebiſſen, woran
er auch endlich jammerlich ſein Leben hat beichlieſſen müſſen.
Dieſer arme Sunder aber hat ſich ſehr zu den Todt bereitet
und zwar mit andachtigen Gebeth, auch mit vollem Seuffzen zu
GOTT; der Allmachtige und Barmhertzige GOtt gebe daß
fich ein jedweder frecher Sunder, mit fleißigen und andachtigen
Gebeth zu GOtt bekehren moge; So ferne nun der Allmach
tige GOtt, ohne zweiffel allen armen Sundern gnadig, ſo bit
ten wir als arme Sunder unter der hohen gottlichen Majeſtat;
Er wolle uns bey dieſen groſſen Exempel und erſchrocklichen
Todt eine Betrachtüng unſerer unwiſſenden als würcklichen
Süuinden zu erkennen geben. Worzu GOtt Krafft und Bey

ſtand verleyhen wolle umn JEGSuU Chriſti willenu,
AMeEnmM.

LVach auff q Menſch vom Sunden -Schlaff
Ermuntre dich verlohrnes Schaaff

Und beßre bald dein Leben,
Wach auff es iſt noch hohe Zeit,
Es kommt heran die Ewigkeit,

Dir deinen Lohn zu geben.
Vielleicht iſt heut der letzte Tag
Wer weiß noch wie man ſterben mag.








	Der verwogene und unbarmhertzige Mörder, Mordbrenner und Dieb, wurde mit dem kläglichen Beyspiel und Exempel an Hanß Hoffmannen, gewesener Huthmann bey der Stadt Merseburg welcher ohngefehr 40. Jahr alt gebürtig von Langen-Eichstädt ... Welcher nun nach seines grossen Verbrechens halber das Vor-Urthel des bestimmten Freytags, als den 15. Maij des 1733. Jahres, vom hiesigen Rath-Hause mit gewöhnlichen Aufzug der Löblichen Burgerschafft, hinnaus auf einer Schleiffe mit einer Kuh-Haut bedeckt zum Scheiterhaufen geschleppet, und alsdenn dieser Mörder durch den Brand vom Leben zum Tode ist gebracht worden.
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